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Rosenheim: Schrecklicher Vorfall im
Linienbus – Kleinkind bei Notbremsung

verletzt
Schockierender Vorfall in Rosenheim: Ein Kleinkind wird
verletzt, als ein Linienbus wegen eines E-Scooterfahrers
eine Notbremsung einleitet. Jetzt ermittelt die Polizei.

Der Straßenverkehr in Rosenheim birgt nicht nur Risiken für
motorisierte Fahrzeuge, sondern auch für die Verletzlichsten
unter den Passagieren, wie ein jüngster Vorfall zeigt. Am 26. Juli
2024 erlebte eine 43-jährige Busfahrerin einen gefährlichen
Moment, der nicht nur ihre Sicherheit, sondern auch die des
kleinen Kindes im Bus in Gefahr brachte. Dies wirft die Frage
auf, wie durch einfaches Fehlverhalten von
Verkehrsteilnehmern, wie dem Fahrer eines E-Scooters, schnell
harmlose Fahrten in gefährliche Situationen umschlagen
können.

Kinder im Fokus der Verkehrssicherheit

In einem leidenschaftlichen Appell gegenüber der Öffentlichkeit
betont die Busfahrerin die Verantwortung aller
Verkehrsteilnehmer. „Es reicht nicht aus, sich nur auf den
Augenkontakt zu verlassen“, sagt sie. In Zeiten zunehmenden
Verkehrs und einer steigenden Zahl an E-Scootern, ist es
wichtiger denn je, ein Bewusstsein dafür zu schaffen, wie sich
diese neuen Verkehrsmittel auf bestehende Regeln auswirken.
Sie fordert eine größere Rücksichtnahme im Straßenverkehr, um
gefährliche Situationen zu vermeiden, besonders für Passagiere
im öffentlichen Nahverkehr.



Die Rolle der Verkehrssicherheit

Der Vorfall ereignete sich, als ein E-Scooter-Fahrer unerwartet
auf die Fahrbahn trat. Dies zwang die Busfahrerin zu einer
Notbremsung, die die Sicherheit der Fahrgäste gefährdete. Das
mitfahrende Kleinkind fiel aus dem Buggy und landete auf dem
Boden des Busses. Trotz des Schrecks gab es keine sichtbaren
schweren Verletzungen, was die Busfahrerin atmen ließ, jedoch
blieb der Vorfall nicht ohne Nachwirkungen. Die Fahrerin
berichtete von Schlaflosigkeit und Angst, was die
psychologischen Einflüsse solcher Ereignisse unterstreicht.

Schnelles Handeln von Zeugen

Glücklicherweise reagierten andere Fahrgäste schnell: Ein
Passagier verfolgte den flüchtigen E-Scooter-Fahrer fußläufig,
während die Busfahrerin sofort die Polizei alarmierte. „Es
braucht solche engagierten Menschen“, sagt die 43-Jährige, die
den Mut und die Hilfsbereitschaft ihres Fahrgastes zu schätzen
wusste. Die Polizei steht mittlerweile in Kontakt mit Zeugen und
hat erste Hinweise auf die Identität des Fahrers, der mutmaßlich
ein Schüler ist, erhalten.

Veränderungen im sozialen Verhalten

Die Busfahrerin ist überzeugt, dass sich das Verhalten in der
Verkehrssituation im Laufe der Jahre verändert hat. „Früher war
eine rote Ampel ein deutlicher Anlass zum Anhalten“, erklärt sie.
Heute verlassen sich viele Verkehrsteilnehmer auf ungenaue
Schätzungen der Reaktionen der anderen. Die 43-Jährige warnt
eindringlich davor, solche Risiken als selbstverständlich zu
betrachten. „Wir müssen uns bewusst machen, dass ein Bus viel
länger zum Stehen braucht als ein Fahrrad oder ein E-Scooter.“ 

Fazit: Ein Appell an die Gesellschaft

In Anbetracht der brenzligen Situationen, die im öffentlichen



Nahverkehr immer wieder vorkommen können, ruft die
Busfahrerin zur Aufmerksamkeit und zum gegenseitigen Respekt
auf. Trotz der Risiken sieht sie die Notwendigkeit, ihre Arbeit
fortzusetzen, und versucht, bestmöglich für die Sicherheit ihrer
Fahrgäste zu sorgen. „Wir müssen als Gesellschaft aufeinander
achten, um die Straßen sicherer zu machen“, schließt sie ihren
emotionalen Appell. Der Vorfall mag glimpflich ausgegangen
sein, doch er erinnert uns alle an die Verantwortung, die jeder
im Straßenverkehr trägt.
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